
ist, Wa der Liturgiereform als solcher Zzuzuschre1-
ben und WAaSs auf das Konto der sehr lebendigen undDokumentation Conc1iılitum aktiven Gesamtsituation 1n den Niederlanden

Unter der Verantwortung des Generalsekretariats buchen ist».2

Evert de Jong MC Auf der YUCHE ach Kriterien
Die olgende Beschreibung ist eine Auswahl, dieDie Entwicklung mehr VO  - der zweılten Bıtte inspiriert wurde, mÖg-

eine kritische Wertung geben Der Leserder Liturgie wird einsehen, daß ein einziger Autor diesem Auf-

1in den Niederlanden rag nicht genügen kann. Er kann höchstens einige
Fragezeichen den Rand schreiben. Kine echte
Bewertung der orgänge auf liturgischem Gebiet
verlangt den Belitrag vieler, nıcht 1Ur VO 1tUur-

Die Redaktion hat mMIr 1ne schwer erfüllende giefachleuten, die VO ihrem Fach her das lıturgi-
sche eschehen erforschen. Eın bescheidenerBitte vorgelegt: Beschrieben werden sollen die

verschiedenen KExperimente, die in der nieder- Forschungsbeginn wurde VO Religionspsycho-
ländischen Kirchenprovinz auf lıiturgischem (Ge- logischen Institut der Unıversität Nimwegen auf
biet gemacht werden. DIie schr unterschiedlichen Veranlassung der Nıederländischen Liturgie-
Gottesdienstfeiern und die große Verschiedenheit kommission gemacht Der Untersuchungsbericht
1n der Gestaltung machen nicht 1Ur ine perfekte wurde auf dem dritten Symposion «Liturgie
Darstellung unmöglich, sondern 1n diesem ugen- Gedragswetenschappen» (Liturgie und Verhal-
blick ist auch schwier1g, ine repräsentative tenswissenschaften) besprochen, das die Nieder-
Übersicht über die Gottesdienste gveben, die ändische Liturgiekommission un! die Interdiöze-
vielen Orten verborgen oder ofentlic. begangen Sanlec Kommission für die Liturgische Seelsorge
werden. Eıine gute Dokumentation fehlt bisher, (Flandern) 1n Berg Dal (Niederlande)
un s1e wird uch NuUur unter Mitarbeit aller VO1- un 2 November 1968 gemeinsam veranstaltet
gelegt werden können, die der ntwicklung haben.? Den Bericht über das «schwierige Kıngen
der Liturgie beteiligt sind. Vielleicht kann sich das dieses dritten Symposions» findet inNnan 1n einer
MC Führungsorgan, das die niederländischen Sondernummer des Tijdschrift VOOTr Liturgie.*
ISCHOTfe für die Liturgie gegründet aben, einmal Zum ersten Male hat INan auf diesem ymposion
damit befassen. etwaAas VO  } der Eigensprache des anderen verstehen

enere Aßt sich e  > daß iNnan auf lturg1- und egreifen gelernt Das gilt sowohl für die —

schem Gebiet sehr aktıv ISE: un daß in einer Pfar- wesenden heologen und Liturgiefachleute w1e
en die Geistlichkei: 4a7zu keine Inıtiative zeigt, uch für die Soziologen un Psychologen.
sich dazu über kurz oder lang die Laten bere1it fin- Aus dem beschränkten Resultat ersieht INan,
den mussen. Die Bıtte der Redaktion ist wahr- daß diese Untersuchung N: ein Beginn WAL, 1el-
scheinlich inspiriert VO: «der Tatsache, daß INail leicht 1efern die Ergebnisse der Nachforschung
1ler se1t Beginn der Liturgiereform uch ach - «über die liturgische Gestaltung der Messfeiern
abhängigeren modernen liturgischen Formen Z Wochenende» einen weiteren Beitrag. Diese
sucht hat (die Oft mehr Erneuerung als Reform Nachforschung wurde den Wochenenden des
sSind)» Gerade dies «hat viele uch außerhalb der 27 September und des BA Oktober 10970 VO

eigentlichen Experimentierzentren aktiviert: VOL unternommen. Zwar hatte diese Unter-
allem Jüngere, die sich 1in der Kirche und in den uchung eine etwAas andere Absicht. Als ihr Zie]
Kirchen nıcht mehr esonders Hause ühlten, wurde LO A A angekündigt: «Einsicht 1n die Art un:!
hat wieder in die FeSe  ä igen Liturgiefelern Zusammensetzung des liturgischen ngebots
einbezogen». 1 bekommen, eine Übersicht über die Ver-

In ihrer AÄAntwort auf Fragen des nachkonzilia- schiedenheit der liturgischen Dienstleistungen
ICI ] iturgierats tassen die niıederländischen B1- erhalten un: über das Maß, in dem die Gläubigen

hlervon Gebrauch machen.»5schöfe die S1ituation Ww1e OLg WG Man
darf ACNH, K diese kurze Periode der Liturgie- Die folgenden kritischen Anmerkungen wollen
CEINCUCIUNG uch ein ufleben des Glaubenslebens deshalb 1Ur Fragen ach spekten der Liturgie

sich zeigt, wobei allerdings scchwer festzustellen se1n, die vielleicht weniger gut ankqmmen, oder
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s1e wollen Elemente aufzeigen, die einen STAar- sächlich ist diese Begeisterung unentbehrlich ;
ken Akrzent tragen. Der Kritiker wird nicht in ber das wirkliche Resultat all dieser Arbeiten hat
denselben Fehler verfallen dürfen, dessen sich einen geringen Wert <«HKs schwindet schnell
viele: die die Liturgie versuchen, —- ın Das «‚Künstlerische» fehlt, oft
emerkt schuldig machen: S1e betonen den einen ELWAS, welches das RE Nachprüfbare übersteigt
Aspekt, den S1e selbst gefunden aben, kräftig, un! deshalb uch weiterhin einlädt.»8

daß der Liturgie, die überaus reich 1st emAa-
tik un Gestalt un die sich VO  w vielen Seiten

D Jugendmessenher beleuchten läßt, W: II wird. Für
ine rechte Beurteilung wird inNan immer die Ab- Trotzdem 1st nicht das Künstlerische allein, das
sicht des CGGottesdienstes 1m Auge ehalten mussen: die Wiederholbarkeit des Gottesdienstes Ördert
Für WEl wurde entworfen”? Wo wird SC- DIie Jugendmessen sind stark verbreitet un: üben
felert” Eın bestimmter Gottesdienst wird oft einen uch auf viele äaltere Menschen Srohe Anziehungs-
estimmten Gläubigentyp erreichen. Es <ibt e AUS, An vielen Orten der Niederlande ist
äubige, «die die Feierlichkeit einer Liturgie der wöchentlich mindestens einmal ein solcher Gottes-
unmittelbaren sptache UrcC s1e vorziehen und dienst, zumal Wenn mehrere tchen Ort
solche, die tlle: Konzentration un: persönliche oibt Die Jugendliturgie wird dann reihum in einer
Besinnung über die gemeinsame Feier setzen».® der Kirchen abgehalten. An anderen Orten, OS

DIie Beurteilung eines Gottesdienstes wird in den kleinsten Dörtern, ist wen1igstens einmal im
anders ausfallen, WCI1L 1ia  m ihm selbst eilge- Monat ine Jugendmesse; und oibt Kirchen,
OoOmmen hat un: WEln in  m) ihn 1Ur VO Papier (ausgenommen die Ferienzeit) jede OC die
her kennt oder inNnan ihm über Radio oder Fern- Liturgie VO:!  5 Jugendlichen wird.
sehen gvefolgt ISE.: Die Gestaltung der ugendmesse wird meistens

ber zeigt sich auch, daß die Teilnehmer ein als KExperiment gesehen, als Möglichkeit, durch
und desselben Gottesdienstes nıcht immer die- die eine wirklichkeitsnähere Liturgie geschaflen
selbe Erfahrung gemacht en Bekannt ist das wird, die dem Leben näher steht Auffallend ist,
Phänomen, daß die nächsten Verwandten beim daß e1 VOL allem der Musik iel Beachtung SC
Begräbnis eines Familienmitgliedes oder das Braut- chenkt wird: die Musık rag die Liturgie.
paar un die Familie bei einem Hochzelitsgottes- Die Jugendmesse als KExperiment kommt den
dienst nach der Feiler fast immer feststellen, SE 1 heutigen Wünschen nach Relig1iosität und Politi-
ein schöner un: Gottesdienst SCWESCH, rag sierung Trotzdem 1st nicht ganz klar,
Man dann bei Neuglerigen oder be1 Menschen, die welchen relig1ösen Wünschen und Bestrebungen
VO  w} AÄAmts CN dabei Xl, kann INa oft das inNan entgegenkommt. Man kann sich jler die Frage
entgegengesetzte Urteil hören. JC  ve Krite- stellen, ob uch die Liturgie marktempfindlich
rien oibt dafür fienbar nicht. geworden 1st. Offenbar ist, daß sich uch außer-

Wahrscheinlich sollte mMan deshalb besser nach halb der C «Gott gut verkauten» läßt. Wie
der Wziederholbarkeit einer Jiturgie fragen, mi1it der 1ele Platten o1ibt HACHT! die ein relix1Ööses Gefühl
Menschen 1immer wieder einer echt relig1ösen ansprechen! Liturgieproduzenten nehmen das
Erfahrung kommen können. Gerade dieser Wie- Nes auf un versuchen die Liturgie «1n Ent-
derholbarkeit wird beim Planen liturgischer Feiern wicklung halten». EKs g1bt Ja den großen unsch
im allgemeinen wen1g Beachtung geschenkt. ach einer Liturgie, die den Menschen immer ufs
An vielen Orten der Niederlande betont Nanl heute HEGCUR anspricht, daß einem echten YTIieDNIS
die «Erlebbarkeit» un «das kommt. Die Antwort auf diesen Wunsch ist 1neSchöpferische».
«Dieses Schöpferische wird als unentbehrlich VeEeL- immer wieder WHECNE un:! schöpferische Liturglie.
teidigt. Das eigene Planen, Einrichten, 1in Gestalt Als Reaktion diese Tendenz zeigt sich ine

Abkehr VO:!  5 jeder liturgischen Erneuerung undbringen un endgültige Niederlegen einer Hiturg1-
schen Keier, die sich 2US freien Beiträgen einiger ein Rückfall 1in das Altvertraute. DIe Entwicklung
oder mehrerer Personen auf baut, bekommt schon gehe schnell, Sagt Man ; die Liturgie sSe1 nıcht
bald die charakterisierende mehr wiederzuerkennen. Diese Menschen AndenBezeichnung des
Schöpferischen. Das Feuer un die Begeisterung, große Kraft 1n einer Liturgie, die sich immer wIlie-
mit der Nes geschieht, wird schnellZ schöpfer1- der VO:  5 rleben Jäßt S1€ ertfahren da eine
schen Wert umgetauft, obwohl höchstens eine tiefere Ruhe S1e verlangen ach Ordnung in einer

wird erlebt chaotischen Welt.gunstige Vorbedingung dazu se1n kann.»7 af-
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Es o1ibt viele unausgesprochene Fragen, Z MaAanNc.  a. haben S1e S16 uch selbst ausgesucht).
eht die Entwicklung nicht chnell? erden S1e en beim Austeilen der Kommunilon. Den
nıicht Werte ZUr Se1ite gveschoben”? eht nıcht Og Bibellesungen wird in einzelnen Fällen ine nicht-
der Glaube verloren”? 1ele Menschen wünschen biblische Lesung hinzugefügt, die aktuelle
ine 4TE Verkündigung der Botschaft uNsCICS Situation sichtbar machen. DIe Liturgie 1st
Herrn Jesus Christus, ber ine Verkündigun 1n melstens auf NUur einem einzigen begrenzten
Wort un Tat, 1n verständlicher Sprache, die aus em2 aufgebaut. 89 Beginnt inan in einer Pfarrei
dem täglichen C heraus verstanden werden mI1It Jugendliturgie, wird InNan diese Oofrm Aazu
kann; ine Verkündigung, die auf die Nöte dieser wählen.
e1it eingeht, ber uch auf das Bedürfnis nach Als pOS1t1V wird vermerkt; daß in diesen Got-
Religion un einer Sinngebung des Lebens. tesdiensten die BEirkennbarkeit groß ist. So werden

Viele Priester 1n den Niederlanden versuchen sich viele Menschen darin Hause fühlen können.
diese Fragen be1 der Fetlier der Liturgie konkret Posıitiv werden uch viele beurtelilen, daß der Be1-
beantworten. Auf der UC. ach Formen Lrag der Jugendlichen 1Ur auf die Wahl der us1.
<ibt mehrere Strömungen. Auf Z7wel dieser un ihr [Dienst be1 der Liturglefeier selbst auf das
Strömungen will ich eEeLtWwAas näher eingehen: auf Lesen der Heiligen C auf Vorbeten und

Kommunionausteilen beschränkt 1st. S1e haltendie Jugendliturgie un: eine Liturgie, die ich
Collage-Liturgie CC möchte. die Jugendlichen WAar für tähig, Gebete formu-

iıne « Jugendliturgie» <1bt eigentlic: nıcht. lieren, stellen aber fest, daß ihr Glaube Erst ein
Mit diesem Wort bezeichnet 1Nd:;  n eine Vielzahl VO  m} «suchender 24UuUDEe» ist. Man fürchtet, die Ver-
Liturgiegestaltungen, die gemeinsam aben, daß kündigung des Evangeliums un sel1ne Bestätigung
S1e sich auf die 1ne oder andere Weise die Ju- 1 Gebet könne 1ns edränge kommen. Kın Zwe1l-
gend richten un manchmal VO den Jugendlichen tes Positiyvum ist der Beitrag des ] ugendchors. Ta
elbst, 1m Zusammenwirken mMit einem Priester, C1- sächlich 1st be1 diesen Feilern das zugleic tra-
arbeitet werden. Wel1 Hauptrichtungen lassen geNdeE und verbindende Element. on sechr bald,
sich unter den vielen, 11UTr 1n Einzelheiten verschlie- WENN nicht VO  - Anfang d} versucht INa  -

denen liturgischen Diensten unterscheiden. Aler- einem besseren musikalischen Niveau kommen,
ings mMu man mIi1t diesen kleinen Unterschieden WAas natürlich VOLI allem uch VO  5 der Fähigkeit
in den Einzelheiten rechnen; ennn gerade S1e be- des Dirigenten abhängt. Daß der Chor die häufige-
deuten für die Gestalter 1el un: geben nach 1E Gelegenheiten ZU Singen und oft schon
ihrer Meinung den örtlichen Charakter wieder. bald den Volksgesang zurückdrängt, wird nie-
7 war rage ich mich, ob diese Unterschiede 1in Ein- manden verwundern. DIe Repertoire-Entwicklung
„elheiten wirklich als Beitrag A0 ] ıturgie-Er- zeigt Tendenz Z klassiıschen Genre. Obwohl

dadurch die aktive eilnm4ahNnme des S1N-angesprochen werden können. Dieses
Phänomen beschränkt sich übrigens nicht auf die DCHN beschränkt wird, kommen weiterhin viele

Menschen, we1il ine gute «Atmosphäre» herrschtJugendliturgie, sondern 1st für die. Situation
charakteristisch. Trotzdem WIF': diese Aktivıtät un: die sorgfältige Vorbereitung dieser Gottes-
der Priester pOSs1t1V beurteilt werden mussen, 1NsSO- dienste das Bild anderer liturgischer Feilern über-
fern s1e 1ne AÄußerung ihrer orge 1st, gute Iıtur- ragt.
o1e anzubieten. Diese Form VO Jugendgottesdiensten kommt

dem unsch vieler Menschen entgegenN, den Got-
tesdienst 1n einer gewlssen Anonymität erleben:«KLlassısche Jugendliturgte» 1in der oyroben Gruppe en S1e die Möglichkeit,

Kine erste Abteilung 1in den Jugendmessen be- innerhalb des Kultus ihre eigene Frömmigkeit
trifit die Kelern, die in gyroßen ügen den 1n den rtleben [ )as individualistische Verständnis der
Niederlanden zugelassenen Ordines Missae®2 fol- Liturgie wird damit fortgesetzt. on seIit der
SCH. Ihr Charakter für ugendliche wird VOLI allem ot1l hat die Liturgie beeinflußt. AaMmM: ist
VO der usikwa bestimmt. DIie us1 1st stark 0 1n die kirchli  en Gesänge eingedrungen.?
«r-hythmisch» un: dem musl.  schen Repertoire uch 1n der Renaissancezeit hat der Individualis-
verwandt, das aAußerhalb der Kıirche tagtäglich 1NUS nauf die gemeinschaftliche Feier Einfluß AaUS-

hören ist. Dadurch werden die Anwesenden Z geu die Liturgie wird als Möglichkeit gesehen,
Mitsingen eingeladen In diesem Gottesdienst sich selbst besinnen, und 1st e1in Zeichen dafür,
tragen ugendliche oft uch die Lesungen VOLI daß 1L141l der Kirche wohlgesinnt ist. *o
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Niemand wird die Legitimität dieses Individua- wicht VO:  5 musikalischer Begleitung des gelesenen
lismus leugnen, aber der hieratische Charakter der Wortes und leiblichem Ausdruck wird immer mehr

entdeckt werden mussen. uberdem mussen vieleLiturgie wird bleiben un! «WeNnN INafl diese Er-
wartungsmodelle als Norm nımmt, wird man Menschen diesen USdruc. och verstehen lernen.
bald ZCH mussen, daß die öffentliche erkundadt- S1e mussen lernen, damit umzugehen (sowohl in
SUNg sechr auf den Privatsektor abgestimmt ist, der IC wI1e außerhalb der *CR und mMNan

daß der Ööffentliche (politische Sektor Nur noch 1n wird weiliter danach suchen mussen, welche For-
einer Privatverkündigung Worte kommen inen des "Lanzes möglich sind. Es leg deshalb
kanny.11 Miıt Lagerberg möchte ich SapcChH. «Es nahe, beim Beginn eines olchen Programms einen
geht darum, die politische Theologie uch 1im 11LO7- leicht infühlbaren USdruc wählen.
malen Kerygma un:! in der Liturgie in die Praxis Kın eispie. für diese Ausdrucksform in der

bringen Es wird ‚ WAar immer ein geWl1sSsES Liturglie hat INadil sich in den Niederlanden 1m
Gleichgewicht 7wischen dem Musischen oder Fernsehen anschauen können.14 Be1 der Schlußfeier
Feiercharakter un:! dem Sendungscharakter der der Jugendwallfahrt der Pax-Christi-Bewegung,
Liturgie angestrebt werden mussen, WCCI111 sich das die für viele Zuschauer ein Ereigni1s WAar, wurde

ausdrucksvoll die Schöpfungserzählung darge-Gleichgewicht uch verschieben kann Liturg1e
un Verkündigung dürfen sicherlich nıcht auf das stellt EKs entstand wirklich Leben! In diesem Got-
rein 1ische reduziert werden. Die Spannung tesdienst gab reiche Abwechslung VO  ; Gesang,
7zwischen abe un: Aufgabe, 7wischen Indikatıv ple. und ebet, WO der Aufbau Sanz mit
un Imperativ, 7wischen dem sschon) und dem dem des offiziellen rdo Missae übereinstimmte.
«<noch nicht> muß immer gewahrt bleiben.»12 en Sp. ontanen Reaktionen, w1e dem ingen

VO «He 15 jolly g0o0d ellow» für die Bischöfe
Ausdruck Alfrink un! Bluyssen, wußte der Zelebrant die

Anwesenden einer intensiven Gebetsstille auf-In der Jugendliturgie versucht man das Musische
neben dem gesprochenen Wort nicht auf den Ge- zuruten.
San beschränken Man entdeckt immer mehr, Übrigens werden WIr gerade mit olchen uen

daß die rein instrumentale Musik für die erlebDen- Formen VOTL die rage gestellt, ob jede Liturgie
gung des Gottesdienstes einen bedeutenden Bei- über das Fernsehen ausgestrahlt werden kann. Was
trag eisten kann. ber wird auch der 'Lanz ein- 1n einer Gruppe oder in einer Kıiırche oder einem
bezogen, Gerade UrC. die UC ach anderen Sanl möglich ist, kommt nıcht immer d} WEn

Ausdrucksformen (neben dem or hoftit inNnan gesendet wird. och en die Liturgiefachleute
dem Moralisieren entkommen. Im körperlichen wen1g die besonderen Möglichkeiten des Me-
Ausdruck versucht iInNnan das Festliche und TO diums untersucht un welche Forderungen
der christlichen Botschaft vermitteln. Natürlich stellt Zu oft gilt als Kriterium: ein besonderes Er-
mul die Bemerkung kommen, ine solche Auflüh- e12NIS. Wenn dies das einzige Motiv ist, wird iINan

Trung solle doch 11ULr dazu dienen, junge Menschen der Liturgie nicht gerecht Es werden die Litur-
auch weıiterhin ın die Kirche locken; oder daß x1e selbst Forderungen gestellt werden mussen
man ELWa nicht LE, we1l niemals vorher (natürlich nicht die, daß alle ubDbr1iken einzuhalten
dagewesen se1 oder ähnliches AaUus solchem be- sın 9 aber auch die mgebung: kann das Ge-

bäude durch se1n Inneres dazu beitragen, denschränkten Geilst. Und natürlich oibt uch Leu-
C die bei EeLWwAas A2UuSs der Kirche hinauslaufen. Gottesdienst bereichern, daß die Fernseh-
Irotzdem zeigt sich immer wieder, daß viele 7zuschauer den Gottesdienst auf ihre Weise C1-

leben? So kann 1iN4A;  - ZUrr Unterstreichung der LAitur-Menschen anspricht, WE das Schriftwort in
körperlichen ewegungen dargestellt wird. Eın ox1e eingeblendete er ausstrahlen. Kın
Mensch hat nicht ahbhe Hen ZU. Hören, sondern eispie. WAar die Ilustration des Sonnengesangs
auch ugen ZU. e Cox Sagt mit echt, des heiligen Franz mit Bildern au der Natur.
daß «das um einen Teil der Botschaft aUS- Nicht übertragen werden dürfte ein Gottesdienst,

be1 dem D 1U ein Jugendchor mitwirkt,macht Menschen, die 1in didaktischer ofrm VECILI-

mittelte christliche Gedanken abgelehnt aben, die Lücken füllen uch ein Gottesdienst, der
können diese manchmal in festlicher Gestalt be- einen eigenen utbau ZeIOTE daß 11UI mit

einem verbindenden Text 7zwischen den Einzel-jJahen».
Das alles SO. nicht heißen, daß jedes Angebot heiten verständlich wird, kommt für eine Sendung

oleich geschmackvoll 1st. Das richtige eichge- nicht in rage Der intellektualistische Charakter
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solcher Gottesdienste wird manchen Fällen och daß die VO  ; modernen Autoren geschriebenen
durch angel ewegung un! Abwechslung Situationsschilderungen den Lesungen Aaus der
unterstrichen vOorgezogen werden Wenn aus der DS-

Letzteres W darauf hin, die Erneuerung lesen WIrd, wählt INan C1NC volkstümlichere un
nıicht 11U!r anderen Aufbau gesucht WCTLI- freie Übertragung.
den darf Wagt INan die Einzelanweisungen des UG 1ine solche Wahl kann der Beitrag der
römischen rdo Missae beiseitezuschieben 15 Jugendlichen O: verstärkt werden. Sie betreten
bleibt innerhalb des gyroben Rahmens dieses rdo damit C1in Gebiet auf dem S1C oft besser Hause
atz für 1106 Feilier die intensıiven sind als mancher Priester das Gebiet der moder-
Solidarität die die SEMEINSAMECEN mpfin- C  = LAiteratur uch werden die Jugendlichen
dungen un! Überzeugungen bestätigt un die den Gebeten ihr ngen mMIiIt den Weltproblemen
Einheit betont Der Rıtus kann dann wieder un ihren suchenden Glauben formulieren Das
Mitteilungsprozeß werden be1i dem die eh- les wird VO  z den Priestern akzeptiert we1il S1E
menden Mitglieder die S1C aufgrun des Gruppen- der Predigt die S1C sich me1l1stens selbst vorbe-
z1els beseelenden SFEMEINSAMEN Gedanken mMmpünN- halten desto mehr Gelegenhei haben ber das
dungen un! Wünsche esonderer Weise J8 Verhiältnis des Christentums den großen Nöten
Warlıg erfahren un: daran teilnehmen» 16 der Welt sprechen DIie Prediger werden

den prophetischen Charakter ihres Amtes stark

J ugendseelsorgeZentrum betonen Um diese Art ugendliturgie wächst
dann hier und da Abeal Jugendseelsorgezentrum

Aus dieser ersten Art VO  ] Jugendmessen un oder mMan kommt aus olchen Jugendseel-
neben diesen entwickelt sich unter den Jugend- SOI‘gCZCD.Ü.'UIII derartigen Felern In den (sottes-
lichen und den Jugendkaplänen 4N ewegung, diensten werden die Anwesenden Aktionen für
die in  - WAar M1T « Jugendliturgie» bezeichnet die ferne oder nahe Jele aufgerufen So werden often-
jedoch Wirklichkeit mehr als Liturgie 1St ber ichtlich viele ugendliche aktiviert un anderer-
für manche uch überhaupt keine Liturgie 1sSt sSe werden S1C mehr die unmittelbare
Diese verstehen wahrscheinlich er Liturgie Vorbereitung dieser Gottesdienste einbezogen
die Streng sakramentale Liturgie Priester un Ju- Man möchte eigentlich keinen Unterschie ZW1-

gendliche entdeckten AaUus ihrem Mißbehagen schen diesen Aktionen un der Liturgie machen
der traditionellen Struktur der Kucharistiefeier So hofit I1Na1il die Einheit VO  w Liturgie un! Leben
daß die Liturgie unverbindlich individua- erreichen jele Jugendliche fühlen sich VO: all
listisch N19 engagıert se1 Liturgie ohne dem angesprochen Ihr treben ach
Konsequenz en wıird als Unwirklichkeit C1- lebbareren Welt erhält ÜLG all das IS LICUC Di-
fahren So wurde gerade uch durch diese Bewe- mens10nN Ihre Aktionen «felern» S1C ihre TLaten
gun der Sendungscharakter der Eucharistie WV.C)  m werden VO den Menschen «geheiligt» die ihren

entdeckt Diese Entdeckung hatte UTE Gottesdiensten teilnehmen So verhindert InNan

olge daß auch den andern Felern der Sen- daß dem einzelnen C1NC Ast aufgelegt wird die
dungscharakter stärker betont wird Das sich nicht tragen kann In einzelnen Fällen fehlt leider

den erwelterten Formulierungen be1 der Ent- das Gespräch IMNIT Erwachsenen oder Priestern
lassung, WENN S1C uch manchmal Nnen eth1- Man will keine fremde Leitung Dann entstehen
schen Charakter en Manchmal sind S1e ine daraus exklusive Gruppenvorgänge die AT Iso-
kurze Zusammenfassung der Predigt lierung führen Das kannn den Eindruck erwecken

Um die zusammengekommenen Menschen daßl die CIYCNCN edankenx sind
engaglierten Christentum führen pa. In diesem Zusammenhang 1St wichtig, WAas

Fortmann chrieb L den Aanze redet mManiNan die Liturgie DIe Wortverkündigung
schlen sich dafür besten CISNCNH Der Charak- über Vietnam un: Demokratisierung, weil
ter des «W ortgottesdienstes» wurde verändert ber (Gott nichts mehr SC hat nıcht NUuL,
wurde inhaltlich anders gefüllt HKr wird VOLI Tlem we1il ina  = keine relig1öse Erfahrung hat sondern
benutzt die Gläubigen auf die Nöte der we1l INa uch die Schriften der oroßen geistlichen
Welt autmerksam machen und mM1t Berufung Schriftsteller und ystiker die durchaus rfah-
auf die Heilige chrift wird den Anwesenden rung hatten nıcht mehr kennt Diese relig1öse
verstehen gegeben daß dort für S1C als Christen Armut die manchmal and and MIt eftigen
C1in Auftrag liegt So erg1bt sich fast VO:  } selbst theologischen Diskussionen geht könnte wohl
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auch damit zusammenhängen, daß NSCIC Sinnes- in einer gewissen Anonymität gelassen Der Hın-
werkzeuge verstopift sind.» 17 wels auf die Not 1st manchmal uch stark politisc:

gefärbt unA S leicht Widerstand hervor. Eine
ypische Reaktion fand iNan kürzlich auf den Text:26und Verkündigung buchumschlag einer Jugendmesse gedruckt

Um dieser Gefahr entkommen, die Fortmann «Ich komme San 1in die rche,aufzeigt, wird in _ den Jugendgottesdiensten uch mit politischen Problemen konfrontiert
VO Tanz, Dia un Kurzfilm Gebrauch gemacht werden.
Man versucht alle Sinne anzusprechen, die Ich komme in die Kirche,Botschaft der Menschlichkeit, Brüderlichketi und in gewissem Sinne Ruhe nden,Schicksalsvyerbundenheit verkündigen. ber weIılt WCS von den Problemen, die außer-
natürlıch geben diese aänderen Ausdrucksmittel halb der Kirche ibt
<NUur>» ine Ilustration. Oft ist kein echtes ple. In der Kirche versuche ich Lösungen en
«Im ple. geht iINan VO einer eit iın die andere für die Schwierigkeiten, die mich draußen C1L-
über», Sagt PouLksBerger.X9 «Das ple. errichtet
immer wieder ine Enklave 1n der c«ernsten> Welt warten.»<1*

des gesellschaftlichen Itags und gleichzeltig ine Von dieser 7weliten Art Jugendmessen darf inNnan

Enklave innerhalb seliner Chronologie. Das oilt SCH, ihr größter Wert liege in der intensiven
auch für ein ‚piel, das mehr chmerz als Freude Vorbereitung der Gottesdienste und den damit
schaftt.»20 gepaarten Aktionen. S1e sind sicherlich ein Bei-

Lrag, einer klaren HC auf die LiturgieBesonders WE mMan dem Spiel keinen
at7z geben we1ß, kommt der Streng eucharisti- kommen: wI1e Ss1e ist und WAas S1e se1in will nder-
sche Teil der Feier 1ns Gedränge. Immer mehr se1ts x1Dt viele Fragen: erden ple. und Sym-
wird dann die Eucharistie einem kurzen An- Ol nicht wenig berücksichtigt? Man kann
hängsel den Wortgottesdienst reduziert. Man allerdings uch die Bemerkung hören: «Weiter

dürten 1E mMit der Entfernung des Symbols nıchtwe1lß weni1g damit anzufangen. Das Tischgebet
wird immer kürzer. Für viele ist der Einsetzungs- gehen und ine Spielerei daraus machen.» Gerade
ericht 2um noch erkennbar. Oft stehen die das Symbol <ibt Raum und Freiheit, daß jeder
«verba institution1s» isoliert in einem ebet, das auf seine eigene Art teilnehmen kann. DDas Symbol
mehr einer Ansprache als einem gleicht. erkennt die irdische Wirklichkeit in seiner Fülle d
Die Konsekration scheint dabei eine Art agle bringt aber gleichzeitig eine tiefere Wirklichkeit

se1n. ber IMNa  3 hält noch «Brotbrechen» Gott Die Verkündigung ist oft stark Örtlich DC-
test. Manche werden nicht aufzugeben WagcCH, bunden und äng ebenso oft VO  ; einer einzigen

Person ab Natürlich ist diese Gebundenheit beinicht viele Mens chen abzuschrecken; andere
der Feier des Gottesdienstes unentbehrlich bermeinen, diese Greste gyehöre hnehıin ZUr Sonntags-

CSSC; für wieder andere ist ein Element des s1e schreckt Menschen ab, weil der Glaube der
Kirche weiter reicht: in die Zukunft, aber uch iınGottesdienstes, be1i dem jeder Anwesende aktıv

tätig werden kann; aber VOL Ulem wird diese die Vergangenheit. uch kann diese eDbDunden-
Geste als ein Ausdruck der brüderlichen Verbun- eit Z Isolierung oder ntfremdung führen Das
enheit erlebht un: verkündigt. Leider wird in zeigt sich manchmal in einer sehr schmerzlichenArt,
mehreren en der INaruc erweckt, als ob die WE der tragende Priester ausfällt und kein ach-
Eucharistie nicht mehr bedeute, obwohl auch VOTL folger gefunden werden kann.
allem altere Menschen 2AuUuSs eigener Frömmigkeit Miıt Recht reaglert iNan in dieser Liturgieform

der Kommunilon teilnhnehmen. Der große Wert auf ine individualistische Sakramentenpraxi1s, die
UG das ODerato der liturgischen ktedieser Gottesdienste liegt in ihrem Verkündi-

gungscharakter. EKs geht ein christlicher Aufruf (das reine Setzen der en gefördert wird. ber
Von ihnen aus, sich in dieser Welt 1m alltäglichen WIr stehen in diesen Gottesdiensten uch VOTL der
Leben engagleren, un! deshalb werden die rage, ob die Spannung zwischen dem Beitrag des
schreienden Nöte aufgezeigt. Menschen un! dem Kommen (Gottes in ein und

demselben Gottesdienst wohl 1immer erlebt werdenMan muß hinzufügen, dalß dieser Anruf auch
An Deshalb wird immer wieder einmal der Vor-ohl einmal als ‚wang erlebt wird. Manchmal

WIr. wen1g Freiheit für persönliche Inıtiative und schlag gemacht, Sonntag für all die Menschen,
die VOL em den menschlichen Beitrag für dastür die usübung der christlichen Nächstenliebe
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eic Gottes rleben wollen, 1Ur Wortgottes- ugendlichen bei den Jugendmessen). ber hier
dienst ten natürlich durchaus als vollwerti- wird Nan sich besonders VOT Infantilisierungen
DC Liturglie, uch WAAaSs die Konsequenz für die hüten mussen. Solange solche Gottesdienste auf
Sonntagspflicht angeht. Der klare unsch ach eine Erstkommunion O, beschränkt bleiben,
einer Verkündigung 1n Wort un! Erlebnis eines wird jeder S1e bejahen: Das ind steht dabei 1im
in der Welt engaglerten Christentums 1st da ! Dieser Mittelpunkt. ber WG T damit den Erwachsenen
Verkündigung wird eine gute Daseinserhellung die Verkündigung gebracht wird, werden sich
vorausgehen mussen. ‚WAar 1LLUN nicht mehr die Kinder, ber die Eltern

Das alles 1st och lange nicht Wirklichkeit Des- langweilen, WCLnNn Ss1e anfangs VO  5 dem auch DC>halb wIird die Eucharistie in ihrer Dimension des esselt>weil ihr eigenes Kind 1in der Kirche
Kontaktes mIit Gott tür viele Menschen nıcht auftrat. och immer ist VOT allem nötig, Er-
mittelbar rleben se1n. Wenn diese W ortgottes- wachsene mIit aANZCH Herzen versuchen, die 1: d
dienste als der eine Aspekt des totalen liturgischen turgie miteinander feilern. Nur das Kind, das 1n
Ausdrucks präsentiert werden, wıird das eine Be- diese Gemeinschaft aufgenommen wird un den
reicherung des Christentums se1n. Gottesdienst als Erlebnis mitmacht, wıird VO  -

einem Unterricht darüber wirklichen Gewinn ha-
ben Wer den umgekehrten Weg gehen VCI-Familienmesse
sucht, wird bestimmt mit dem Z  nd 1in Unechtheit
un! Intellektualismus verfallen.25Kıine Bestätigung dieses Wunsches nach einer T

turg1e mit VOT allem moderner Glaubensverkündi-
Sung un: weniger ach der Feler des schon CIMNP- Dize Collage-Liturgiefangenen Heils en WIr 1n einem Zanz anderen
Phänomen: in der Familienmesse. Man enn: Die Collage-Liturgie zeigt große Ähnlichkeit mit
diese Eucharistiefeier S weil InNan mit ihr sowochl bestimmten Formen der Jugendliturgie. S1ie unter-
die Kinder der Grundschule wI1e auch die Eltern scheidet sich VO  - ihr, indem s1e sich nıcht primär
erreichen wıll Man richtet sich dabei VOT allem ugendliche richtet un VO  5 Anfang ach einem

die Kinder, die sich in der Vergangenheit wäh- eigenen Gottesdienstaufbau sucht Anfangs steht
rtend der Gottesdienste z1iemlich oft gelangweilt S1e och 1m Rahmen des rdo Missae, bald aber
en «DIe Liturgie der Kirche-der-großen-Leute schon nicht mehr. In diesen Gottesdiensten VeLr-
hatte ihnen wen1g sagen.»*“* «Deshalb beginnt sucht INa Zeitungsberichte mit dem KEvangelium
dieser «Wortgottesdienst oft mit einem kleinen konfrontieren. Er ist ine Art Dialog. So hoffit
Theaterstück. Eın einfaches ‚ple. mit Mimik un iNan einem modernen Verständnis un Erleb-
Dialog, gespielt VO  =) ndern verschiedener Schu- nN1s des KEvangeliums kommen. Dieser Gottes-
len, die mit arbigen «Gewändern;» bekleidet sind dienst will ausarucklic. ein ple se1n un macht
(man kannn fast alles dafür brauchen), illustriert deshalb Gebrauch VO allen Möglichkeiten. So
von passender us1 einem anz und einem le- lesen Xal 1n der Kinleitung «Tanzend 1n der

Finsternis. iIne Zusammenkunft anläßlich Weih-benden Bild. Die TIThemen werden dem Kvange-
lium des Sonntags oder dem Kirchenjahr ent- nachten»26® u -Wo in einem Zirkus den
nNnOomMEN.»* uch Jjer erg1bt sich die Schwierig- tällen geht, befindet sich in dieser Kirche ein
keit, die eigentliche Eucharistiefeier anzuschlie- Vorhang, sondern ine breite, bis ZUr ec
Ben. «Manchma ist S1e selbstverständlich (vor reichende Wand aUus Zeitungen die Welt, VOTL die
allem WeEeEeNnNn vorausgehenden ple. ein die Menschen schauen, die S1e

In dieser Wand ist ein we1ißes Viereck für die icht-Festmahl Sing); manchmal äßt S1e sich weniger
leicht anschließen. Die Modulation» klingt dann bildprojektion freigelassen. Vor der Mauer steht

CZWwWuUuNgenN.» Cn Oft sıieht iINan diese Gottes- der Baum, keine Fichte oder Tanne, sondern ein
dienste als gute Gelegenheit, die Schulkatechese 2uUum AUS Latten: ebensbaum Wer gut
auch die Eltern weiterzugeben. So werden S1e hinschaut, entdeckt Stamm einen Christuskopf.
uch gut darüber informiert, WAS ihre Kinder FC- Auf der Gegenseite 1st ine ange Wandzeitung
rade lernen. aufgestellt ber steht och nichts darauf.» In

Diese Familienmessen scheinen ın der etzten der Regieanweisung einem anderen (sottes-
Zeit Zahl zuzunehmen. Vor allem die jJüngeren dienst lesen WI1r «In einem Bewegungsspiel könn-
Eltern zeigen dafür großes Interesse, we1l S1e oft dargestellt werden, W4S es VO Menschen aUuS-
1n die Vorbereitung einbezogen werden (wie die geht, WE einmal lebt; WAas Gutem und
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ich kenne euch alleauch Bösem zustandebringt. Es können Licht-
bilder dabei se1n, ein kleiner Querschnitt. Am Menschen VO  w} Je un: Leid,
besten uch Bilder VO:  5 der Geburt.»27 Es wıird Menschen VO:  - Hofinung und Furcht,
VO:  w dramatischen orgängen Gebrauch gemacht Menschen VO Gut un Böse,

Menschen, bröckelnd WI1e Brot.»31So lesem WI1r in einer Anweisung: «Eıiner, der
kneten kann, ein Töpfer B., ist mMIit Lehm be-
schäftigt. Kın Scheinwerfer macht gut sichtbar, (sanz anders wird die Gegenüberstellung VO  n
Was mit selinen Händen GUE: Leise Hintergrund- Felern zentralen Glaubens mit dem Alltagsleben
mus1ik begleitet seine Arbeit Kiner pricht ‚»28 in dem schon erwähnten Gottesdienst «Tanzend

Diese liturgischen Dienste verlangen ine ange ün der Finsternis» ausgearbeitet un! in einem
un! intensive Vorbereitung, bei der sich viele andern Gottesdienst VON Herman Verbeek, «Gott,

Großer 1SC. ll nicht stehen. Eıine Zusammen-gagieren mussen. Es 1st eigentlich nıcht gut mOÖg-
lich, daß derselbe Gottesdienst mehreren Orten kunft AUS na des Ostertestes.»32 24SSEIDE
verwirklicht wird. In der Einleitung drei Weıih- Genre Nan in «Bretter für einen tall»,
nachtsliturgien wird der Akzent stark auf die dem die Autoren in der Einleitung schreiben:
eigene Tätigkeit gelegt «In diesen drei We1ih- «Andere Menschen arten auf En Pro-
nachtsliturgien sind Texte, Lieder un kte 2 5das weniger Allüren zeigt, sondern ihnen
sammelt, AaUSs denen ein Nachtgottesdienst eNL- cchter vorkommt. Es melden sich immer mehr

Menschen Wort, die selbst Feiern entwerfensLehen kann, Ww1e für den Ort oder für die Gruppe
besten 1st.»29 DIie Praxıis zeigt, daß diese 1turg1- wollen. Dabei schauen Ss1e ach Gedanken un

schen Feliern 11UT für besondere Tage entworten Anregungen VO  5 anderen 2ZUS, Ks wird ihrer
werden: Weihnachten, Ostern oder ine Jubi- Kigenart und den Umständen egen, ob die
läumsfeier. Der er M1r bekannte Gottesdienst Atmosphäre ihrer Christnac verspielt oder
dieser Art wurde zusammengestellt VO:  w Jan Duin ernsthaft, estlic oder schlicht, mystisch oder
ext6) un Jan Raas Musik), aus Nla des realistisch se1n wird.»33
hundertfünfzigjährigen Bestehens des Kleinen Diese ausgearbeiteten Collagen lassen sich nıicht
Seminars Hageveld Heemstede: «Wessen TOot beschreiben iNan muß S1e mitmachen, S1e
INnNan I5t dessen Wort inan spricht.»3° In diesem rleben un verstehen. Ks wird darın gespielt:
schlichten Gottesdienst bleibt die Collage auf den mit der chrift un dem alltäglichen en Die

TLexte sind stark assoz1iierend. Man versucht, dieWortgottesdienst beschränkt. Der Wortdienst
esteht aus dem Vortrag mehrerer Textsprecher: Anwesenden möglichst selbst aktıv teilnehmen
die Texte werden VvVvon us1 eingerahmt un: lassen, manchen Stellen nach eigener Wahl
terbrochen. DIie eilnehmer (Gottesdienst WCCI-

den durch Akklamationen einbezogen. DIie Collage «Meine Damen und Herren, 1U ist eine Pause.
beschränkt sich auf eine Gegenüberstellung der Wır können nicht weiliter.

Denn dies ist die aC.Schrifttexte mit Situationen dieser e1lt.
nicht eines schönen Kreuzes,

«Ich habe das CSM me1ines Volkes gesehen, sondern eines wahrhaften Kreuzes,
das in Ägypten wohnt, einer ahrheıt, die werden muß

Wır mussen deshalbich habe gehört, Ww1e 1n den Lagern schrie,
die Büttel knechteten. die Leere der Pause selbst ausfüllen.

Ja ich kenne se1n Leiden: Hier in der Mitte steht ein 1SC.
Ich kenne den Juden in seinem Getto VO darauf Hegt ein Buch,

in das S1e Fürbitten schreiben können.,Schmerzen, unich sehe, WwI1e geschändet Wird;
ich kenne den eger in seiner Hütte, Drüben äng ein steinerner Topf;
und we1ß, daß nicht leben darf; in den ann iNan Fastengeld stecken.

In der en Ecke dieser Kircheich kenne den Menschen in Indien
und sehe, daß nichts hat; en S1e einen an
ich kenne den en da können S1e Ansichtskarten versenden,

VO  e dieserAund spüre, w1e allein 1st
«‚Einen ruß aAUus der Studentenkircheim Volksviertel VO  =) Chicago,

in den steinernen Städten, in Nimwegen Osternacht 19
mit Menschen, die NUufr Fleisch sind; Schließlich steht da noch, rechts in der Kirche,
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ein Stand, dem S1ie Ihre Unterschrift Evangeliums erkennbar. DIie ollage-Gottes-
unter jer Briefe sSsefzen können, dienste liefern zweifellos einen Beitrag einer
die 1n dieser Nacht abgesandt werden.»34 Sprache in der Liturgie.

Diese Gottesdienste en VOL allem für jene
Die "Lexte sind nicht immer einfach; Oft sind S1e Menschen ihren Wert, die Nuroch be1 esonderen

schwer verstehen, we1il S1e «spielerisch» sind. Gelegenheiten kommen. Da versucht inan dann
Um e1in bestimmtes Bild wird eine el VO (se- auf ihre Fragen einzugehen. Es ist der Versuch,
danken gruppiert, die ZWAr beim Lesen verstanden das menschliche Gesicht Jesu oftenbaren. Diese
werden können, we1il die. Anspielungen auf einen Gottesdienste zeigen, daß auf PINEN Aspekt des
bestimmten Bibeltext oder eine bestimmte Lebens- eils besonderer Nachdruck gelegt WIr: auf den
s1ituation einander weniger schnell folgen. e1m Eıinsatz für den Mitmenschen, W1€e VO:  5 Christus
Hören geht aber bestimmt 1el verloren; enn verwirklicht wurde.

jele Menschen rleben diese Gottesdienste alsdann ist 6S Oft die enge des Gesagten, die eine
tmosphäre hervorruft. Menschen, die niıcht FC- eine echte Begegnung. S1e treten AaUuS sich selbst
wohnt sind, mMI1t der Sprache umzugehen, werden heraus. er Gottesdienst kennt auch eine gewlsse
das alles schwier1g finden oder Oß überhaupt Doppeldeutigkeit. Er ist wen1g erinnerndes
nicht verstehen. Man versucht eine «zwelte Spra- un! feierndes Berichten. Ijsseling hat einmal (in
che» sprechen. Ob das alles verdauen ist, anderem Zusammenhang) bemerkt «DIie Wahr-
bezweifle ich. Kine kritische Analyse der Texte eit wird als ein für sich selbst bestehendes eic
mußte das klären Allerdings 1st fraglich, ob die aufgefaßt, 1n dem iNnan sich auf hält un 1in das inan
Verfasser überhaupt wollen, daß jeder Satz un andere Z Kıntreten Adt; als eine Krrungen-
jedes Wort verständlich sind. SC.  a die mMan besitzt un! der Man, beseelt VO:  w

aufrichtigem Eifer, andere teilnehmen lassen wiıill
Das Problem der liturgischen S prache Vom Heil we1lß Inan auf die eine oder andere We1-

S während der Bericht VO Heil als olge des
1ssens betrachtet wird. Daß eine solche Theolo-Die Collage-Liturgie konfrontiert u1ls mit dem

Problem der eigenen Sprache in der Liturgie. o1e auf den Tod Gottes un totale
Übrigens stellte sich dieses Problem schon, als Unglaubwürdigkeit hinausläuft, ist ein Menetekel
INan die lateinischen TLexte übersetzen begann der Wand.»37
In den Niederlanden kann INa eine doppelte Diese Collage-Liturgie hat gyroße irkung auf
Kritik hören; ın der el CS, «daß bestimmte Fortr- den Menschen, Was INafl VOI den bekannten tur-
iNnenNn des Sprachgebrauchs nicht in die Kirche ZC- gischen Formen leider nicht aDCH kann. Für viele
hören: te1ils we1il s1e für das eintache olk 11VCI1- ist Glauben lange eine ein intellektuelle Ange-
tändlich sind, teils weil S1e eine tmosphäre her- legenheit SCWESCH, das Emotionale kam nıicht
vorrufen, die für unvereinbar mit der kirchlichen seinem( Im Collage-Gottesdienst wird das
Sprache gehalten w1ird».35 Demgegenüber be- emotionale Element stark berücksichtigt; ber
merkt Hawinkels «Läßt sich aber nıcht x1ibt wirklich «die innere Ganzheit der Person
auch EeLtWwAas dafür9 WenNnn mMan versucht, ihre un einen Beziehungsrahmen, 1n dem das Le-
Sprache (die Sprache der einfachen Menschen) ben als Daseinsganzheit mit der Person in Zu-
erweltern un! ihnen damıit Zugang Formen sammenhang gEDTAC. wird»? Gott wurde KXCL-

religiösen Erlebens verschaflen, die vorher kannt», aber wird nicht über ihn berichtet.
auber. ihrer Reichweite lagen? Warum sollte «Diese Erzählung ist aufgezeichnet in den Büchern,
ine Formulierung des Geheimnisvollen, das jeden un diese Bücher machen selbst wieder VvVon
Glauben 1un einmal kennzeichnet, olasklar se1in einen wesentlichen Teil der Erzählung s DIie
müssen” Sind nıicht gerade gegenüber dem yste- Schrift 1st der buchstäbliche Niederschlag eines
1um ein paaf menschliche Mysterlien Platze? fortdauernden, sich wiederholenden Lobgesangs
Die einzige Kritik, die inan gegenüber dem Ver- un Dankes, einer immer VO  n vorgetrage-
fasser eines Liedes anbringen könnte, ist, daß das NC Erzählung un einer 1n der Vergangenheit FC-
Mysterium nıcht in den r1ftbekommt, nıcht aber, stitteten Ordnung.»3

ach besten Kräften versucht.»36 Hinter Der Gottesdienst verbindet alle « Jeder 1äßt
diesen Fragen Hegt bestimmt nıcht 1Ur ein VCI- sich einschenken, ein volles Jas Weıin, ein Z7wel-
steckter unsch nach «Kirchensprache»; vielmehr tes Wenn alle getrunken aben, klingt
WITr. darin die rage ach der Wortwerdung des ber den afrfm hin S wirkte Jesus se1n erstes
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under, Kana in alıläa Er offenbarte seine das theologische Prinzip aben, das ihr zugrunde-
Herrlichkeit. Seine Jünger glaubten ihn» (Joh Negt.»4°
Da 1).39 Diese Verbundenheit ruft das Herrenmahl In den Niederlanden wird ach einer uen

hervor, in dem der Bund mit Gott un:! mit den liturgischen Gestaltung gesucht, mit Enthusias-
Menschen gefeilert wird. Stephan Neıll Sagt: iNUuSs wird experimentiert; ist ein Einsatz für die

Mitmenschen. ber vielleicht können die Hinter-«Wenn eine 1ICUC Liturgie auf bleibenden Erfolg
rechnen wull dann 1st von wesentlicher Wıch- gründe, denen aUuSs gehandelt wird, in einer
tigkelt, daß sowohl die Kompositoren der 1 ıtur- theologischen Reflexion deutlicher gemacht WCTI-

o1€ wle die Ausführenden eine klare Einsicht in den, die das emotionale YlieDNI1s nıicht außer Be-
tracht lassen wird.

Antwort der niederländischen Bischöfe auf DIOLC. fl,. 287/67 des menten immer och der Rubrizismus aufrecht erhalten wird. Damit
werden nicht 1LLUTr die Möglıic]  CI die die Liturgie bietet, beschränkt,nachkonziliaren Liturgierates 1m Mai 1968 Lit. ahrbuc| A E 96)

)4. Bemerkenswert ist, dal diese Antwort niıemals den Notitiae ondern die Priester werden auch nicht angeregt, sich eın liturgisches
ertschienen ist, obwohl die Antworten anderer Bischöte durchaus 1m Autftreten eigen machen, aus dem U, ihr eigener Beitrag her-
ofliziellen Organ der Kongregation für den Gottesdienst veröflent- vorgeht und ein mehr persönliches Auftreten möglich wird.
1C. worden Sind. 16 De erg Liturgische gemeenschap socilologische of

Ebd. geloofsgemeenschap: Tijdsch. Liturgie N (70)
17 Han Fortmann, Oosterse Renaissance Amboboeken (Bilt-Das Symposion wurde VO)] 20. bis 20O, September 1966 in

Nimwegen ber die religionshistorischen Hintergründe der Liturgie hoven 1970 13
gehalten. Das zweite Symposion «Religion und Liturgie» tand I 8 Die Ar/|  itsgruppe «Beeld 1enst» hat eine Broschüre her-
Berg Dal VO] 2 his 28 pf1. 1967 STATtt. ausgegeben «In gesptek mMet film dia», mit praktischen Hınwelil-

Tijdsch. Va Liturgie HSA 69) 85-1209. SCIl für den -ebrauc! VO!]  - Dia und Kurzfilm 1im Gottesdienst. Her-
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Studentenpfarre Nimwegen (nicht veröffentlicht).aufgenommen worden, die in den Niederlanden entstanden sind. DIie
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Lieferung der ertkmappe für Jugendliturgie. Diese L1e- 29 Ebd.

ferung ist aber vergrifien. 30 Dieser Gottesdienst ist nicht publiziert worden. Er wurde ZC-
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Radio verwirklicht worden. Aus den Reaktionen ist klar geworden, 35 jsseling 2aQO 120
daß der Hörer sich be1 dieser Art von Feier tatsächlich getroflen 30 Verbeek, Manuskript [3

40 Stephen el Braucht die Kirche eine Cu«c Refotrmation? Einefühlte. Versuche, diese Messe für Fernsehen verwirklichen, egen
nicht { O1 Eine kritische ‚WEe: durch Theologen und Litur- anglikanische Antwort Concilium (April 1970, 260-265
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